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Lirserpsttttk .
Auf dar Zustandekommen einer preußisch -württrm -

bergische « Eisenbahngemeinschaft hofft man nach dem Berl.
Tg . in Berliner politischen Kreisen , nachdem Minister¬
präsident v . Mittnacht zurückgetreten ist. — Nach den jüngsten
Vorgängen in der Stuttgarter Kammer glauben wir nicht,
daß Württemberg seine bisherige Eisenbahnpolitikändern wird.

Der dem Reichstag zugegangene Entwurf betr . de «
3 . Nachtragsetat (Chinavorlage) , welcher im wesentlichen
de» bereits bekannt gewordenen Angaben entspricht , enthält
eine ausführliche Denkschrift . Darin wird auSgesührt, daß
die aufrührerische Bewegung in China, die anfangs sich von
den kleinen Bewegungen so wenig unterschied , daß der
chinesischen Regierung die Fähigkeit wirksamer Bekämpfung
zugetraut werde « konnte , im Frühling dieses Jahres «inen
dar gesamte Eigentum der Fremden bedrohenden Charakter
annahm . Die Denkschrift erwähnt die Ermordung der
deutsche » Gesandten Kettel« , die Belagerung der Gesandt¬
schaften , die Zerstörung der Fremdennirderlassungen, die
Vernichtung der MissionSanstalten , dis Ermordung der
Missionare , durch welche als Ziel der Bewegung die Aus¬
schließung des sremden Element« durch ein SchreckenSregiment
deutlich geworden ist, und betont , daß die chinesische Re¬
gierung, wo sie nicht unwillig war , sich doch dermaßen un¬
fähig rrw '.es , der Bewegung rechtzeitig Einhalt zu thun , daß
den fremden Mächten nichts übrig blieb , als den Schutz
ihrer Angehörigen und deren Interessen unter Aufbietung
militärischer Machtmittel selbst in die Hand zu nehmen . An
der Wiederherstellung der Ordnung in China war das deutsche
Interesse wesentlich beteiligt. Deutschland kann weder die
iw fernen Osten errungene Stellung widerstandslos preis-
geben noch zurücktreten , bis eine Wiederherstellung des ge¬
deihlichen Verkehrs mit China ermöglicht ist. Die inter¬
nationale militärische Aktion jetzt einstellen , hieße , der Be¬
wegung weitere Opfer bereiten an Leib und Leben friedlicher
Bewohner der Landes, und es muß demnach die Mion
weitergesührt werden, bis der Ausruhr nirdergerungen ist.
So bleibt dort das Ziel allein die Wiederherstellung der
Ruhe, und diese Aufgabe geht nicht hinaus über dir
Dämpfung der offenen Feindseligkeiten unter Vermeidung
aller nicht unbedingt gebotenen Eingriffe in das innere
chinesische Leben . Der dis Finanzierung betreffende Teil
der Denkschrift setzt die Ausgaben der Heeresverwaltung
auf 119800 , der Marineverwültung auf 28 857 000 uud
der Postverwaltung auf 3 800000 Mark an . Die ganze
StatSsumme wurde aus den außerordentlichenEtat verwiesen ,
wobei davon auSgegangen wurde, daß später China dem
Reiche die Kosten wieder erstattet und daun eine ent¬
sprechende Verminderung der Reichsschuld vorgesehen wird.
Di« bereits geleisteten Ausgaben sind vorläufig durch bereite
Mittel der ReichShauptkasse bestritten und daselbst vorschuß¬
weise gebucht worden und kommen auf die zu bewilligende
Anleihe in Anrechnung. Die Expedition nach Ostasik » ist
eine gemeinsame ReichSangelegenheit aller Bundesstaaten .
Die Koste« fallen der gesamten ReichSgemeinschaft einschließ¬
lich Bayern , welches sich auch im Expeditionskorps durch
Stellung von Offizieren und Mannschaften seines Kontingents
beteiligte , zur Last .

England hat sich in Holland aus alle Zeiten einen
unversöhnlichen Feind geschaffen , weil eS die Verwandte der
Holländer, die südafrikanischen Buren, ihrer Selbständigkeit
brutal beraubte. Die Nichtachtung des Völkerrechts und
dar Stiüverhalte« der Mächte zu dem Vorgang in den
Freistaaten hat die Holländer sodann in ihrem Glauben an
dar Völkerrecht erschüttert . Man fürchtet, daß wenn er
England eines Tages einfallen sollte , die schönen Kolonien
Hollands oder gar das Mutterland selbst zu begehren, Hol¬
land dem gleichen Schicksal verfallen könnte , wie Trans¬
vaal. Die Stimmen, die seit Jahren vereinzelt und unbe¬
achtet nach einem Bündnis mit Deutschland riefe«, werden
lwmer lauter und mehren sich in erfreulicher Weise . Man
steht in Holland heute ein, daß nur « in Schutz- und Trutz-
bündnir mit dem deutschen Reiche Holland di« nötigen
Garantien «ineS gedeihlichen Fortbestehen- bieten kann .
Dieser früher weit weggeworfene Gedanke findet in den
Atzten Monaten in de« angesehenstenBlättern immer lauter«
Befürworter und die Verlobung der Königin mit einem
deutschen Prinzen wird dar holländische Volk mit ihm noch
vertrauter machen . Die Chancen eines deutsch -hollänvischen
Zollbündnisses — die erste Form der Annäherung — sind
den » auch neuerdings sehr gestiegen und dar Zustandekommen
dieser Vereinigung dürste nach der Ansicht mancher Zeitungen
bereit, g,sichert sein.

Derrtsetzev ReiHsterg .
* Berlin , 14 . Nov. Der Reichstag ist heute durch

folgende Thronrede eröffnet worden : Geehrte Herren !
Nachdem ich Sie zu erneutem Wirken im Dienste der Ge-
meinwohleS berufen habe , entbiete Ich Ihnen namens der
verbündeten Regierungen Gruß und Willkommen . Die
Ereignisse im fernen Osten haben unter allen gesitteten
Völkern der Erde tief « Erregung hervorgerufen. Fanatischer
Haß und finsterer Aberglaube, angestochelt von gewissen-
losen Ratgebern der Pekinger HofeS , hatte« mißleitete Massen
de» chinesische « Volke« zu Greuelthaten getrieben gegen die
friedlich unter ihnen weilenden Vorposten adrndländischer
Zivilisation und christlicher Kultur . Bei dem mutig unter-
nomwenen Versuche , die aufziehende Gefahr zu beschwören ,
starb Mein Gesandter von meuchlerischer Hand . Die Frem¬
den in der Hauptstadt sahen sich an Leib und Leben be¬
droht, aber die Schreckensbotschaft einte , was sonst getrennt
war . Alle Nationen , gegen die sich der unerhörte Angriff
richtete , schloß«« sich eng zusammen und einmütig kämpften
Schulter an Schulter ihre Söhne . Und wie die Feldzeichen
draußen gemeinsam wehen , so zeigen sich die Regierungen
in ihren Beratungen von dem einstimmigen Wunsche beseelt ,
möglichst bald wieder geordnet« Zustände herbeizuführen und
nach Bestrafung der Hauptschulvigen der Wiederkehr solcher
Störung d «S Weltfriedens für die Zukunft vorzubeugen.
Ger« hätte Ich auf die Kunde von dem Ausbruch der
Wirren in China alsbald die Volksvertretung um Mich
versammelt. Wie dar deutsche Volk mit semen Fürsten die
Ausfahrt der freiwillig zu den Fahnen geeilten wehrhaften
Jugend und ihrer Führer mit Kundgebungen freudigen
Stolzes und mutiger Zuversicht begleitete, einer Zuversicht,
dir seither durch dar Verhalten unserer Krieger vor dem
Vaterlande wie vor dem Auslande voll gerechtfertigtworden
ist, so würde gewiß auch die Volksvertretung mit patrio¬
tischer Entschlossenheit für die zu ergreifenden Maßregel «
eingetreten sein und hiedurch deren Wucht gesteigert haben.
Aber während nur das Eine sicher war , daß ohne Zögern
gehandelt werden mußte, war die Grundlage für vie zu
fassenden Beschlüsse, zumal bei der Unsicherheit de- Nach¬
richtendienstes , schwankend. Cs standen demgemäß die uns
erwachsenden Ausgaben noch keineswegs fest, und eS entzog
sich damit das Maß der notweudigr« Aufwendungen einer
finanziellen Schätzung. Wenn hirnach davon abgesehen
worden ist, den Reichstag zu einer außerordentlichenSitzung
behufs versassungSwäßigrn Beschlusses über den Kosten -
auswand zu berufe «, so hegen doch vie Verbündeten Regie¬
rungen das Vertrauen , daß die Volksvertretung den unver¬
meidlich gewordenenAusgaben ihre nachträgliche Zustimmung
nicht versagen werde. Galt e» doch , nicht nur schwer be¬
drohte deutsche Interessen zu schützen , sondern auch die
Ehre des deutschen Namen? ohne Verzug zu wahren. Gegen¬
wärtig läßt sich der durch das ostasiatische Unternehmen
verursachte Aufwand für dak laufende Jahr übersehe « ; er
bildet l en Gegenstand einer besonderen Kreditvorlage, die
ihnen sofort zugehen wird. In dem Entwürfe zum ReichS-
hauShaltSetat haben, dank dem natürlichen Steige « der
Einnahmen und den vom Reichstag in der vorigen Tagung
beschlossenen Steuererhöhunge « , für fast alle Zweige der
ReichSthätcgkeit reichere Mittel angesetzt werden könne«,
insbesondere zu Zwecken der Fürsorge für die Arbeiter und
der Landesverteidigung. Ein Zolltarifgesetz ist soweit vor¬
bereitet, daß die Vorlage des Entwurfs an den BundeSrat
im Laufe det Winters zu erwarten ist. Nächst den in der
vorigen Tagung nicht verabschiedeten Entwürfen einer See -
wannsordnung und der damit in Zusammenhang stehenden
Gesetze werden neue Vorlagen Sie beschäftigen , durch welche
eurerftitr eine einheitliche Gestaltung der öffentlich -recht¬
lichen Seite dek PrivatvrrsicherungSwesen» herbeigesührt,
andererseits die ReichSgrsetzgebung über dar Urheberrecht
mit der fortgeschrittenen RechtSentwickelung in Einklang ge¬
bracht werden soll. Vorbereitet wird ein« durch die Neu¬
gestaltung der Unfallversicherung»^ ,tze bedingte Abänderung
der Vorschriften über die Unfallsürsorge für Beamte und
Personen der Soldatenstaudrs sowie eine Vorlage , welche
di« Vorschriften über den Verkehr mit Wein zu verbessern
bezweckt . Die Beziehungen der Reichs zu allen auswärtigen
Mächten sind fortdauernd gut und freundlich . Mit Wehmut
gedenke Ich Meiner Verbündeten und teuren Freundes ,
de» Königs Humbert , welcher in seinem königlichen Beruf
als Opfer eines fluchwürdigen Anschlags fiel . Auf der
Weltausstellung zu Paris , wo da « Nachbarland dem feier¬
lichen Wettstreit« der Völker eine gastliche Stätte bereitet
hat , ist deutschem Fleiß und deutscher Kunstfertigkeit reiche
Anerkennung zuteil geworden. Dieser Erfolg , de» Sie ge¬
wiß mit Mir freudig begrüßen, wird der nationalen Arbeit
auf allen Gebieten ein Sporn zu neuen Anstrengungen und
immer größeren Leistungen sein . Möchten di« Beratungen ,

den «« Sie sich , geehrte Herren , im Einvernehmen mit den
Verbündeten Regierungen widme « wollen, unter dem Bei¬
stand der göttlichen Gnade dem teuren Vaterland zum
Segen gereichen.

* Berlin , 14 . Novbr . Präsident Graf Ballestrem
eröffnet geschäftSordnungSgemäß um 2 Uhr 20 Min. die
Sitzung. Eingegangen sind : Der Entwurf betreffend dir
Festsetzung eines dritten NachtragSetatS, di« Chinavorlage
und andere Vorlagen . Hierauf wurde durch Namensaufruf
dir Beschlußfähigkeit der Hause« sestgestellt . Anwesend waren
243 Abgeordnete.

^ Berlin , 15 . November. Ballestrem wurde mit
268 Stimmen zum Präsidenten gewählt. Ballestrem erklärt« ,
er nehme dir Wahl an .

* Alt « « steig , 16 . Nov . Vielfach herrscht gegen¬
wärtig die Klag« einer Geldklemme . Um so mehr ist deshalb
angezeigt, dem lange« Kreditgeber« entgegeozutreten. Denn
wenn es dem Geschäftsmann« schwer fällt , Geld vom Bankier
oder sonst woher zu erhalten , so muß er darauf sehen , daß
wenigstens seitens seiner Kunden di« Beträge rasch ein-
gehen . Das Betriebskapital , welches ein Geschäftsmann in
gar zu ausgedehntem Kredit festzulegen gezwungen ist , muß
er anderswo teuer bezahle« , er begeht «in Verbrechen gegen
seine eigene Solidität, wenn er seine Zuflucht zum teuren
Borgsystem nimmt, statt sein« Außenstände energisch ein-
zutreideu. Gerade der kleine Geschäftsmann sollt« dar nicht
thun. Er thut eS aber meistens doch , weil er fürchtet, die
Konkurrenz könnte zuvorkommender sein als er und er könnt «
bei Abkürzung der Kreditiere»« etwa- von der Kundschaft
eisbüßen. Hier wäre eine Vereinigung oder «ine Ring¬
bildung der Geschäftsleute gegen dar lange Kreditgeben ein
wahrer Segen . Sie gäbe unserem Mittelstandskörper neues
Blut zurück, lieber diejenige» aber , welch« trotz der heutigen
Geldverhältnisse glauben, sie hätte« da » Recht , den Kredit
nach Belieben zu verlängern , muß man zur Tagesordnung
übergehen. Da- Publikum hat in der letzten Zeit vielfach
geklagt , daß die Detaillisten verhältSmäßig viel größere
Preisaufschläge auf teuer gewordene Ware machten , als die
Großisteo. Es muß aber dabei bedacht werden, daß der
Drtarllift den Großisten bar oder doch in kurzer Zeit be¬
zahlen muß, während der Detaillist sein Geld ungebührlich
lang hinauSborgen muß. Dar Thema vom teuren Geld
uud von der Barzahlung ist nicht jedem ein angenehme»,
aber seine Erörterung ist notwendig. Wir haben die gute
Zeit der Weihnachtsgeschäftes vor uns , aber dieser folgt
der Zahltermi« zum Jahreswechsel. Kritische Geldverhältnisse
haben wir heute, aber es wird niemand wünschen können ,
daß di« Geldklemme zur Existenzklemme für viel« Tausende
im deutschen Reiche wird. Unsere Gesetzgebung schränkt die
Zeit der Gewerbebetriebes ein , sie kommt mit neuen und
immer neue « Lasten . Alle möglichen Gesetze haben wir
erhalten , bloß keiner über die Barzahlung . Er ist richtig,
ein solche » Gesetz wäre undurchführbar, aber dies« Undurch¬
führbarkeit beseitigt noch lange nicht die moralische Ver¬
pflichtung, selbst soviel als möglich bar zu zahlen und
soviel als möglich das lange HinauSborgen an andere zu
beschränken.

Walddorf , 15 . Nov . Unsere WasserversorgungS-
ftage , die schon über ein Jahr die Gemüter ausregte und
die Geister aufeinandrr Platzen ließ, ist in ein neuer Stadium
getreten. Am letzten Montag haben die bürgerliche « Kollegien
Stellung zu der Wasserfrage genommen und den Beschluß
gesaßk, eine Bürgrradstimmung vorzunehmen. Herr Schult¬
heiß Walz ließ nun dieser Tage durch die „Ortsschelle" die
gesamte Bürgerschaft zum Zweck der Abstimmung über diese
„ feuchte" Angelegenheit auf- Rathaus « inladen. Einstimmig
haben nun die Bürger de« Bau einer Leitung beschlossen
uud zwar mit dem Anschluß an die Schwarzwaldgruppe .
Allgemein ist hier die Freude über diese» schöne Resultat .
Bei der herrschenden Stimmung für die Sache babe « sich
einig « Nörgler nicht auf« Rathaus gewagt. Di« Kosten be¬
laufen sich pro Kopf auf 80 Mk. , war für die hiesige Ge-
meiude die Summe von 65 360 Mk . ausmacht. Die Vor¬
arbeiten sollen alsbald ausgenommen werde» .* Nagold . In der letzten Generalversammlung der
hies. GewerbevereinS gab der Vorstand, Amtmann Schöll« ,
die Anregung, mit dem im Jahr 1908 stattfindenden 60jähr.
Jubiläum der Berein-gründung die Veranstaltung einer
BezirkSgewerbrautstellung zu verbinden.

* Calw , 13 . Nov. Oberhalb de« Bahnhofs , gegen
Osten, befindet sich auf Stammheimer Markung ein groß»
Hügel , die sogenannte Schanze. Sachverständige vermuten
schon lange, e« werde hier ei« römisches Kastell gewesen
sein . Um Gewißheit darüber zu « langen , läßt Rektor Dr.
Weizsäcker, eine Autorität in der Altertumskunde, Nach-



grabungeu anstelle » . Dar Vorhandensein einer Römrrstraßr
im Oberamt Calw ist schon längst frstgrstellt . Gegenüber
der Schanze , auf dem linken Nagoldufer , befindet sich auf

dem RuderSbrrg rin altgermanischer Grenzwall .
* Freudenstadt . il . Nov . In der heutigen General¬

versammlung der BezirkSfischereivereins gab der Vorstand ,

Apotheker Strichele , einen eingehenden Bericht über die Er¬

gebnisse der abgelaufenen Jahres . Wie der Jahrgang 1900

für den Landwirt ein besonder « gesegneter sei , so Hab « er

auch für den Verein ganz besonderen reichen Segen ge¬

bracht . Nach dem Kafsenbrricht beträgt die Einnahme an

Mitgliederbeiträgrn 250 Mk . und für Verkauf von Fischen

2600 Mk . ' im ganzen wurden in den beiden Fischwvsser »

Kinzig und Glatt 1044 Pfund gefangen ; dir Ausgaben be-

trugen 2063 Mk . Nachdem im letzten Jahr « 11 weitere Mit¬

glieder bcigetretensind , ist dieMitglr -derzahldcS Verein - nun 65 .
* Zum Falle Münch schreibt der Korresp . der „ Fr . -Ztg . "

unterm 12 . Nov . : Die Wirkung der gerichtlichen Verhand -

lung vor der Strafkammer Rottwei ! und d « S Gutachtens

von Grheiwrat Flechsing machen sich auch nach der Frei¬

sprechung Münch 'S weilerhin geltend . Noch schwebt dar

VerwaltungSverfahren über die Zulässigkeit der Zwangs -

internirrung wegen Gemeingefährlichkeit , gegen die Rechts¬

anwalt Haußmaun -Stuttgart und Prof . Wach -Leipzig

Widerspruch erhoben haben , indem sie in dem Falle Blatt

Notwehr geltend machten und da « Recht zur Internierung

bestritten . Vorgestern war der Minister de« Innern ,
v . Piichek , persönlich in Winnenthal , wo sich Münch befindet .
Wir haben Grund zu der Annahme , daß die ZwangS -

interuirrung ihr Ende erreicht hat und die Jrrenzrlle der

Frhrn . v. Münch sich morgen öffnen wird . (Münch ist am

13 . dS. entlassen worden . Die Red .)
* Heilbro « n , 14 . Nov . Der Zwist zwischen Ge -

meinderat und BürgerauSschuß wegen der RathauStreppr

hat sich erledigt . In der auf heute nachmittag avberaumte »

Sitzung ließ der BürgerauSschuß erklären , er beruhige sich
bei der Erklärung deS Oberbürgermeisters , daß die weiteren

RestaurationSarbriten nur an hiesige Meister vergeben werden ,
und genehmigt « von dem vorgelrgten Kostenvoranschlag für
den RathauSumbau die Summe von 485,000 Mark .

* (Verschiedenes .) In Stuttgart wurde einem
22 Jahr « alten Ankuppler beim Rangieren der rechte Fuß

abgefahren . — Der wegen de- Verdachts , den Mord an der

Paulin « Bubser begangen zu haben , verhaftete Müller Eckerle

von Iptingrn rst aus der Untersuchungshaft entlassen
worden . — I » Wurzach , Obrramt Lrutkirch , hat rS ge¬
schneit. MartinuS ließ die ganze Umgegend erstmals in

weißer Schneedecke erscheinen . — Ein aus Hohenhaslach ge -

bürtiger Soldat , der mit dem Zadergäuzug in Laufs en
ankam und nach Heilbronn zurückkehren wollte , stieg ans

Versehen in einen Zug , der i» der Richtung Bietigheim -

Stuttgart fuhr . Während der Fahrt bemerkte der Soldat i

seinen Irrtum und sprang aus dem Wagen , wobei er das z
Genick brach. — Von frevelnder Hand wurde in Heil - ?

bronn da- auf dem Grab « eines KmdeS des Oderbürger - Z

Meister - Hrgelwaier befindliche marmorn « Kreuz wiederholt

abgeschlagen und entwendet . — Ja Untertürkheim
tötete dir BahnwärterSsran BoMingrr ihr 2Ve Jahre alter

Kind , indem sie ihm die Kehl « abschnitt . — Der Verein

zur Errichtung von WohlfahrtSanstalten will in Ebingen
ein BolkSheim mit öffentlicher Lesehalle , verbunden mit

Kochfchule nebst Küfftrstube , Sprijesaal und UnterhaltungS -

faal gründen .

Landtags - Wahlnachrichteu .
* I » Sulz hat Bierbrauer Wegnast in Reusrizhauseu

di « ihm von der deutschen Partei angeborene Kandidatur

angenommen . — In Schorndorf soll der seitherige Ab¬

geordnete Schrewpf in einem Kaufmann Hahn (welcher
Partei ?) einen Gegenkandidaten erhalten haben . — In Horb

sei eine Doppelkondidatur der Zentrum - perfekt . Neben
dem bisherigen Abgeordneten Oberlehrer Nnßbaumer ist
nun der Gegenkandidat , Gut - Pächter Keßler -Dürrenhardt ,
bereits öfftnttich aufgrtrrtru . — In Backnang wurde

nach dem „ Schw . M . " der bisherige Abgeordnete Käß wieder
ausgestellt . — Für Lro » berg hat die Volkspartei den

Gutsbesitzer Zaiser von Hirschlanden ausgestellt . — Nach¬
dem Rechtsanwalt Kraut -Stuttgart die ihm von Vertrauens¬
männern de- Bezirk « Calw angeboten « Kandidatur ange¬
nommen hat , stellte er sich einem kleinere » Kreis von Freunde «
seiner Wahl persönlich vor . — In Vaihingen hat der
demokratisch « Abgeordnete Maurer die Kandidatur wieder

angenommen .
* Stuttgart , 14 . Nov . Di « Volktpartei giebt als

Beilage zum „Beobachter " «inen 12 Seiten umfassende »
und von allen Fraktiousmitgliedern uutrrzeichuetkn politischen
Rechenschaftsbericht heraus , in dem die Thätigkeit der
Fraktion den Programmsorderungen gegenübrrgestrllt wird .

* Der b-karinte volkstümliche badische Schriftsteller und
Freiburger Stadtpfarrer Dr . Hansjakob macht wieder von
sich reden . Das Freiburger erzbischöfliche Ordinariat
hat ihm seine Mißbilligung ausgesprochen , weil er in ver¬
schiedenen Büchern Verordnungen der Kirchenbehörd « kriti¬
siert hatte . U . a . hatte er das an die katholischen Geist¬
lichen ergangene Verbot berührt , Wirtshäuser der « genr «
Gemeinden zu besuchen . In e .nem besonders » Falle (ein
im Winter von der Welt abgeschlossener Pfarrer pflegte im

Wirtshaus mit zwei gebildeten Leuten Zego zu spielen )
sagte Hansjakob , er krim« einen Pfarrer der sich an das
Verbot hier nicht gekehrt hatte . Auch legte er an « nee
Stelle rin Wörtlein ein zu Gunsten der brutschen Sprache
gegenüber der lateinischen . — Auf die « wähnte Verordnung
de- erzbischöflichen Ordinariates antwortet Hansjakob nun
soeben öffemlich in dem (bei Bonz u . Cie . hsrauSkommenden )
Buche : „Ja d» Karthause , Tagebuchblätt « " . Er sagt u . a . :

„ ES hat jede Obrrb -Hörde das Recht , ihren Beamten Rügen
zu erteilen . WaS wich aber an der erteilte « Rüge ärgerte ,
war der Umstand , daß dieselbe ihren Ursprung einem jungen
Mannr , riuera Laien verdankt , der in dem erzbischöflichen
Kollegium sitzt und kaum auf der W -lt war , als der Psarrer
HanSjakob schon für dir Sacke der katholischen Kirche im Gefäng¬
nisse faß . Daß « in katholischer Priester , der zugleich Schrift¬
steller ist , und zwar ein Schriftsteller , der zu seinem eigenen
Schaden so dumm und so ehrlich ist , nach rechts und links ,
« ach oben und nach unten zu sagen , was und wie er denkt ,
daß ein solcher in seinen Schriften — nicht etwa aus der

Kanzel — nicht einmal ein subjektives persönliches Urteil
fällen dürfe über Verordnungen , die von srhlbureu Vor¬

gesetzten , oft von Laien auSgehes , über Verordnungen , die
heut « so und morgen ander - sein können — das habe ich
in Wahrheit nicht gewußt . Hätte ich es aber vor 40 Jahren
gewußt , so wäre ich nie katholisch « Pfarrer geworden , denn

zu solcher Unterwerfung und zu solchem V -rzickt auf die

eigene Meinung war ich in meinem ganze » Leben nicht

veranlagt . Ich passe in der Richtung überhaupt nicht zu
einem Beamten irgend welcher Art und wäre , wie ich aus

eigener Erfahrung wissen kann , im Staatsdienst sicher noch
übler gefahren . Darum wäre es , wie ich schon öfters ge¬
sagt habe , besser gewesen , ich würde Bäcker in HaSle ge -

wordsu sein , dann hätte ich unbeschrieru in meiner Art in

den Wirtshäusern der Vaterstadt räsonieren können , wir einst
mein Großvater , der Eftlrbäck !

U Berlin , 15 . Nov . Nach amtlicher Feststellung trug
sich der in der Abendausgabe d «S „Berliner Tageblatts

" vom
14 . gemeldete sensationelle Uebersaü deutscher Soldaten durch
eine englische Patrouille folgendermaßen zu : In einem Thse -

hause hatten zwei Soldaten der in Shanghai befindlichen
Truppen Streit mit dem Wirt und wurden verhaftet . Auf
der Polizeiwoche kam eS zu Tätlichkeiten . Der Polizei¬

wachmeister schoß einen Soldaten durch di « Schulter . Auch
der zweite deutsche Soldat soll schwer verletzt sein . Dt ,
Veranlassung zu dem ganzen Vorfall wurde anscheinend durch
die deutschen Soldaten gegeben ; jedoch hat die Polizei ihr«
Befugnisse zweifellos überschritte » . Di « englischen Behörden
zeigen bei der Erledigung der Angelegenheit höchstes Ent-
Ztgenkommrn . Der Polizriwachmrister ist vom Dienste suspen¬
diert und wird nicht wieder angestellt . Dar englische Gericht,
welches die Anklage erhebt , hak 2000 Dollar « Kaution ver^

langt , bis seststeht , daß der Soldat außer Lebensgefahr ist.
Letztere ist nach der Erklärung deS ArztrS zur Zeit bei
keinem der beiden vorhanden .

sj Die ReichSpostverwaltung beabsichtigt vom kommen-
den Jahr « ab , den Erholungsurlaub der Postbeamten , d,r
sich bisher ausschließlich auf dir wärmere Jahreszeit , Mai
dis Oktober , erstreckte , auf das ganze Jahr auszudehnen .
Laut „ Boss . Ztg .

" sollen Beamte , die den Urlaub in den
Wintrrmonaten erhalten , durch längeren Urlaub entschädigt
werben .

* 1,889,000 unbestellbare Briefe sind in einem Jahr
im RrichSpostgebtet eingegangen , also von Bayern und
Württemberg ganz abgesehen . Davon konnten « ach rrsolgter
Eröffnung 988,000 an dis Absender zurückgesandt werden .
Die Zahl der Ansichtspostkarten , di « keine Adresse trugen ,
betrug rund 160,000 .

* Unsere inner « Politik dreht sich nur noch um wirt¬
schaftliche Frage « , und drs alten Parteien werden allmählich
durch wirtschaftliche Jnteressenteugrupp -n gelöst . Zum Bund «
der Landwirte und zum Bund « der Industriellen hat sich
soeben ein Handeltvertragsverein gesellt , dessen Mitglieder
bereits 200,000 Mark gezeichnet haben zur Agitation für
die neuen Handelsverträge .

* Der „Vorwärts " berichtet : Die soziold - wokratisch«
Fraktion des Reichstags brachte eine Interpellation ein,
welche Maßregeln der Reichskanzler gegen die Beamten vom
Rrichsawt deS Inner » zu ergreisrn gedenke , welche von dem
Z - 8tralverbar .de deutscher Industrie 12 000 Mark forderten
und erhielten , um eine Agitation für den Entwurf des
Gesetzes zum Schutz « des gewerblichen Arbritsverhältnisse »

zu betreiben .
0 Einen Umsatz von 700 Mlll . Fr . sollen dis Deut¬

schen aus der nunmehr geschloffrnsn Pariser Weltaus¬

stellung erzielt haben . Ob dies « Ziffer stimmt , bleibe dahin¬
gestellt . Eins über hat Deutschland aus der Ausstellung
unbestreitbar und unbedingt gerettet : de» Ruf seiner Küche
und die deutschen Weine sind für dir Meisten eine wahr «

Offenbarung geweftn .
* Ess - n , 14 , Nov . Die „Rhein . -Wrstf . Ztg ." meldet :

Aus der Zrchr Osterfeld bei Ochs -nhausen brach während
der Förderung die Krone des FördrrkorbeS , der in den

Schachtstump stürzte und zwei Bergleute hmabnß . Di «
Lüchen der Verunglückten sind noch nicht geborgen .

v

* Innsbruck , 15 . Nov . Adolf Pichler ist heute
Nackt mfolge Herzschlags gestorben . (Der tirolische Dichter
hatte am 4 . September sein 81 . Lebensjahr vollendet .)

* Neapel , 14 . Nov . Der Pungolo kündigt schwere
Enthüllungen gegen den Abgeordneten von Castellamare ,
Fukco , an und meldet ferner , rin « Untersuchung über ein«

technische Schule habe ergeben , daß etwa 100 Schüler ,
welch ? nicht entsprochen haben , mit falschen Zeugnissen ab¬

solviert worden seien ,
* Paris , 14 . Nov . Der Herzog von Orleans hat .

dem royalistischrn Kormtö dir Weisung gegeben , nunmehr eiv/

eifrige Agitation zu veranstalten . Die Royalisten werden

demzufolge in ollen Pariser Bezirken , sowie in den große »

Provivzstädten Versammlungen obhalten .
* Paris , 15 . Nov . Die Petersburger Nachricht , daß

der Zar an Unterleibstyphus erkrankt ist , macht hier großen

M L - fefrircht . K
Schaff '

, als ob deS Lebens Rot
Nie von deinen Wangen schwände ,
Aber leb '

, als ob der Tod
Schon vor deiner Thüre ßände .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlipprnbach .

(Fortsetzung .)

Als Gertrud zu Mittag nach Haus « kam und von
Axel

'S Verlobung erfuhr , gestand sie ihm , daß sie sein Ge¬

heimnis geahnt habe .
„Und Du , mein Liebling,

"
sagte er zärtlich , „wann

schlägt Deine Stunde ? "

„ O , ich bleibe bei der Mutter "
, erwiderte sie schnell .

„In jeder Familie braucht man eine alte Tante , ich werde
diese Rolle übernehmen ."

Haßseld hatte noch einmal aus Mailand geschrieben ,
wo sein « Frau ihre bevorstehende Entbindung erwarten wollte .
Er selbst fühlte sich wohl » , nur wenn er schnell ging , empfand
er «ine kleine Schwäche .

ES wurde bestimmt , daß beide Hochzeiten an einem

Tage gefeiert werden sollte » . Heimchen schrieb ihrem Bräutigam
oft und erhielt lange Brief « als Antwort . Zuweilen be¬
trachtete sie Axel und Alma mit leisem Neid .

„Ihr habt es gut
"

, meiute sie , „Ihr seid immer zu-
sammrn ."

Alma war jetzt wieder voll sprudelnder Lebhaftigkeit
und Frohsinn gegen ihren Verlobten , von reizender . Mädchen-

Hafter Zärtlichkeit . Dabei hatte sie ein ganz klein wenig
Furcht vor ihm und war immer ängstlich bemüht , ihn zu-

frieden zu stellen , sich nach seinen Wünschen zu richten .
„Sir hat «ine starke und feste Hand nötig , dir sie zu¬

gleich milde und liebevoll leitet "
, sagte Tante Dora . „ Axel

ist gerade der passende Mann für sie .
"

Das jung « Paar sollte eine Hochzeitsreise Machen und
daun den oberen Stock des großen Westerholz

' jchrn Hauses be¬

wohne » , der bisher nur zu Bällrn und Gesellschaften be¬

nutzt wurde .
Aufrichtige und herzliche Wünsche nahm der jung «

Bräutigam von dem gesamten Personal des Kontors ent¬

gegen . Durch seine energische und zugleich freundliche Art

hatte er sich dl « Liebe aller , durch seine Tüchtigkeit ihr «

Achtung erworben .
Ilse und Erna beobachteten das Brautpaar mit heim¬

licher Neugier und machte « Doktor Hansen watend , wen »

sie ihm erzählten , wie glücklich dir Verlobten in dirsrm neuen
Stand « schienen .

„Hast Du schon di « Zeitung gelesen , Gertrud ? " fragte
ihre Mutter eine - TagrS . Denke Dir , Haßseld hat seine

Frau verloren , sie ist bei der Geburt eines Sohnes gestorben .
"

„ Wo steht es ?" kam e- langsam über Gerlrud 's Lippen .

„Hier .
" Frau von Brenken deutete auf die Stelle .

Gertrud starrte aus dir kurze Anzeige nieder , dann legte sie
still die Zeitung fort und ging aus dem Zimmer . Die nichts¬
ahnende Mutter sah sie gleich daraus in ihren Mantel ge¬
hüllt auSgrhkn .

Sir blieb fort , bis e- ganz dunkel war , sie hätte rS
nicht zu sagen gewußt , wo sie gewesen , wohin ihre Füße sie
getragen hatten .

„Hast Du wird « Deine Kopfschmerzen ? " fragte
Heimchen besorgt , als Gertrud im tiefsten Schatten der

Lampe saß , ohne wie sonst die fleißigen Finger zu regen .

„Ich werde lieber gleich zur Ruhr gehen,
" antwortete

sie , ohne eine direkte Antwort zu geben . Sie suchte di , Ein¬
samkeit ihres Zimmer - auf und war an dem Abend für nie¬
mand mehr sichtbar .

Zu Ostern wurden die Zwillinge eingesegnrt und Frau
von BrenkenS Mutterhrrz war voll Lob und Dank gegen s

Gott , der sie so wunderbar geführt und geleitet und ihr in

ihren Kindern Glück und Freude geschenkt hatte .

„ Es wird recht einsam ohne euch werden, " meinte sie .

„Nur noch drei meiner Küchlein bleiben im heimatlichen Nest .
"

„ Wir kommen ja im August zurück, liebe Mutter,
"

tröstete Axel , „ dann verbringen wir noch einig « Wochen in

Z . zusammen . Ich habe dort eine hübsche kleine Villa für
Tante Dora und di « Inssxarabiss gemietet , die auch für

Dich und Gertrud Raum genug hat , wenn Ihr aus Rehme

zurückkomwt . "

Am fünfundzwanzigsten April wurde iw Westerhol ,
schen Hause die Doppelhochzeit gefeiert . Beide Bräute

waren aus AlwaS Wunsch ganz gleich gekleidet , sie hatte
darauf bestanden und Heimchen alles Nötige geschenkt, sie

sahen sehr lieblich aus und di « jungen Männer strahlten
vor Glück .

Dann kam das heitere Hochzeitsmahl , die vielen Toaste ,
in denen besonders Doktor Hanse » etwas leistete . Er Halle

sich „ aus Aergrr
"

, wie er behauptete , einen kleinen Slrich

angelegt uod war der Lustigste von allen .
Warndrcks Mutier war gekommen , ebenso AlmaS Ver¬

wandte , unter ihnen der Husaresleutnant , der seinen Korb

verschmerzt zu haben schien . Er machte den Zwilling «» den

Hof , - di « wie zwei eben erblühte Roseuknospeu aussahe »

und mit großem Anstand , zum erstenmal , di « Erwachsen «»

spielten .
Di « schönst « war aber Gertrud . Sie überstrahlt « selbst

Alma 'S reizende Erscheinung . In ihren dunkeln Augen lag

ein träumerisch « Ausdruck , als lausche sie ein « inneren

Stimme ; der oft etwa » strenge Zug um ihren Mund war

gemildert , ihr stolzes Gesicht gewann dadurch « in « Weichheu ,

di « ihr sonst nicht eigen war .
„Welche stattliche Franste gewesen wäre "

, dacht« Herr

Westerholz bei sich, „ schade , schade , daß ich nicht dreißig

Jahre jünger bin .
" ( Schluß folgt .)
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Eindruck und erregt ernste Besorgnisse , da die körperliche
Konstitution der Zaren nicht allzu stark ist.

* AuS Paris wird gemeldet : Die Nationalistrupresse
behauptet , das Modell der neuen Feldkauone sei an Amerika
verraten worden.

* Der nach Paris geflohene AnarckistenjünglingSipido,
der in Brüssel auf den Prinzen von Wales schoß, ist auf
persönliche- Ersuchen König Leopold » von Frankreich an
Belgien ausgeliefert worden, obgleich kein Auslieferungs-
Vertrag besteht . Nun wurde soeben diese Auslieferung mit
rund 100 Stimmen Mehrheit von der französischen Kammer
getadelt und der Sozialist Sembat soll beabsichtigen , diese
Frag« in der französischen Kammer wiederholt aufzuwerfe «.
Deshalb gilt rS als möglich , daß das Kabinett Waldeck-
Rousseau wegen dieses Buben zum Fall kommen kann .

Haag , 15. Novbr . Dr . Leyds ist nach Brüssel
zurückgekehrt. Dir Sektion der südafrikanischen Vereinigung
in Haag setzte sich mit mehreren andere« Vereinen inVerbindung,
uw für de » Empfang KrügerS Vorbereitungen zu tr,ffen .

* London , 15 . Nov. Dat Reutersche Bureau meldet
aus Tientsin vom 13 . dS. : Wie verlautet , ist ein kaiserliches
Edikt erlassen worden, welches di « Absicht des Kaiser» und
der Kaiserin -Witwe ankündigt, nach Peking zurückzukehre».

* London , 15 . Nov. Der Korrespondent des „Daily
Chromcle

" in Washington hat an „höchster amtlicher Stelle-
erfahren , daß die amerikanische Regierung die Ereignisse in
China mit größter Besorgnis und mit schlimmen Vorahnungen
^trachte. Sir fürchtet , China werde das Verlangen der
mropäischeu Mächte nach Entschädigung nicht erfüllen können
und die Möchte würden dann statt Geld Territorium nehme».
Awerika werde am Greifen nach Territorium nickt teilnrhmen
und sich dm um sehr im Nachteil brfinden. Die Zusicher¬
ungen der Mächte in Beirrst der offenen Thür würden ab¬
solut wertlos sein .

* London , 15. Nov. De» letzten Nachrichten aus
Südafrika zufolge liegt General Baden - Powell typbuskrank
im Sterben . Auch der Zustand der Tochter des Genera¬
lissimus Lord Roberts ist hoffnungslos.

^ Bis auf weiteres werden all« Privattrlegrawme nach
dem Oranje-Freistaat und Transvaal von der Beförderung
ausgeschlossen. So ist englisch,rseits angeordnet worden.
Dis nächst« Folge wird wahrscheinlich sein , daß Privat-
tclegrawme aus den beiden südafrikanischen Republiken ent-
Vrdrr einer noch viel schärferen Zensur und Beschränkung
unterworfen werden als bisher, oder daß Lord Kitchener ,
wenn er nächstens die Leitung des Ganzen in die Hand be¬
kommt , in seiner bekannten Manier speziell mit den Preß-
lkuien kmzen Prozeß wacht nnd überhaupt keine Bericht¬
erstattung über dir militärischen und politischen Vorgänge
in den von ibm mit eisener Faust beherrschten Gebiete» ge¬
stattet . Die Welt soll eben von den Vorgängen in Süd-
chika nicht mehr erfahre» , als was die britische Regierung
h«kanut werden zu lasst » für gut befindet.

* Bristol , 14. Nov. Schatzkauzler Kicks -Brach sagt«
in einer Rede , die Regierung werde ihre Politik in China
sernerhin in den seither befolgten Linien halten. ES sei
keine Aussicht vorhanden, daß eine Verminderung der sitzt
bestehenden Steuern eintrete. War ihn betreffe, so werde
er sehr froh sein, keine neue » Abgaben Vorschlägen zu müssen.
Die Regierung hoffe, daß bei der Vorlegung des nächste»
Budgets der Krieg in Südafrika beendet sei . ES werde in¬
dessen notwendig sein, für dir allmähliche L quidütion der
aufgrnommenen Summen zu sorgen , allein Transvaal, wel¬
ches groß« Reichtümer habe, wrrde eine« großen Teil der
KriegrkosttN decken . Er wie« hieraus die Behauptung zurück,
daß die Mängel in der militärischenOrganisation durch dir
Sparsamkeit des Schatzamtes verursacht seien.

* Petersburg , 14. Nov . Eine Mitteilung des
Ministers de- kaiserlichen Hauses, Barons Fredericks , brsagt :
Die Influenza , die sich bei dem Kaiser am 8 . d . M . mit
allrn für diese Krankheit charakteristischen Zufällen , abgesehen
von häufigem Schweiß, sich zeigte , nahm am 13. d . M . den
Charakter eines typhösen Prozesses an. lieber de » Verlaus
der Krankheit werden täglich Bulletins auSgegebkn . DaS
heute um 10 Uhr morgens über Len Gesundheitszustand des
Kaisers auSgegebene Bulletin lautet : Der Kaiser brachte dir
Nacht gut zu . Das Allgemeinbefinden ist gut . Temperatur
38,7 , Puls 72. Kops frisch . Kräfte völlig befriedigend .
Di« Diagnose ergab Unterleibstyphus mit für den Augen¬
blick völlig besrirdigendem Verlauf . Leibchirurg Hirsch ,
Arzt Tichonow , Minister des kafferlichen Hauses Fredericks .

X Barcelona , 15 . Nsv . In Barcelona , Manresa
und eisigen benachbarten Städte» ist rin neuer Ausstand
ousgebrochen . In zahlreichen Fabriken ist di« Arbeit ein¬
gestellt .

* Der „Standard" meldet aus Lissabon : Die
portugiesische Regierung hat am 13 . November durch eine
auf telegraphischem Wege nach Lourenzo Marques gesandte
Instruktion das Exr quatur zurückgezogen , das dem bisherigen
Generalkonsul der beiden südafrikanischen Republiken Pott
erteilt war .

* In den Vereinigten Staaten von Amerika ist man
immer wehr aus die Vervollkommnung der militärischen Aus¬
rüstung bedacht. Die „Morning Post " meldet aus Washington
vom 12 . ds . MtS . : Der Chef des Marine-NrtiLeris-
DrpartementS erklärt, er werde de« Kongreß für düs laufende
Jahr um Li« Bewilligung von 7 500,000 Doll, für sein
Departement ersuchen . Davon sollen 4 Will. Dollars für
Panzerungen , 500,000 Doll , für MunitionSreserven, 500,000
Dollars für dir Herstellung rauchlosenPulvers , 250.000 Doll ,
für dr» Ankauf von Resirvrgeschütz ?» und für Hilfskreuzer
verwendet werden. Der Rest soll in kleinen Posten für die
lausenden Bedürfnisse Verwendung finden . Da» Marine-
amt beabsichtigt , den Kongreß um die Bewilligung eines be¬
sonderen Postens von etwa 500,000 Doll , anzugrhrn , dir
für Vrrsuchr mit unterseeischen Booten bestimmt sind .

* Wie gemeldet wird, ist in China große Kälte ein-
getrrten . Der Peibo ist zugrsroreu.

* Suez , 14 . Nov . Dir „ Grldrrland" traf hier rin.
Niemand erhält Erlaubnis , die Kabine des Präsidenten
Krüger zu betreten. Auch Krüger zeigt sich nicht aus Deck.
Wie die Schiffsosfiziere sagen , ist seine Gesundheit gut , er
hat guten Appetit und schläft gut . Sie erwartet Ordres
in Port Said , wo sie Köhlen einnimwt. In dem drutsch-
ostasrikanischen Hafen Dar-rS- Salaam wurde Krüger ein«
Ovation bereitet.

* Cradock , 14 . Nov. Eine Abteilung der kürzlich
in Kimberlcy neu formierten Polizeitrupprn wurde von de«
Buren 15 Meilen von V yburg überrascht, doch von 60
Polizei -Freiwilligen befreit. Sieben Buren wurden getötet,
der Feldkornet DuplesstS verwundet und gefangen ; die
Briten verloren drei Manu. Di« Buren schossen 60 Pferd«
nieder.

Handel u«d Berkehr .
* Calw , 14 . Nov. Der heutig« Viehmarkt war mit

476 Stück Rindvieh befahren. Der Handel gestaltete sich
ziemlich lebhaft. Auf den Schweinemarkt Ware« zugrbracht
37 Körbe Milchschweinr , 157 Stück Läufer. Erster« wurden
zum Preise von 20—34 Mk. , letztere zu 36 — 80 Mk. pro
Paar bezahlt .

* Urach , 16. November. Di« Ziehung der Uracher-
Kircheubüu - Lstterie , welche am 15. hätte startfinden sollen ,
ist unwiderruflich auf Donnerstag den 6. Dezbr. d . I . ver¬
schoben worden.

* Stuttgart , 14. Nov. (Mostobstmarkt aus dem
Nordbahnhos.) Es wurden heute zugeführt : 5 Waggon»
au« Württemberg , Preis im Großen 520—560 Mk. , 13 au»
der Schweiz, 500—530 Mk. Im Kleinverkauf2 . 70— 3 .— Mk .

* (Ein Irrtum auf der Srkundärbahn .) Ein unan¬
genehme » Versehen passierte durch di« Vergeßlichkeit eine»
Weichenstellers bei einem Kleindahnzuge auf der Strecke
Saalfeld- Ostrrodr . Als der Zug dieser Tage in den Bahn¬
hof einer Station sinfuhr, ries der Schaffner : „ Saalfeld !
AuSstrigen !

* Mehrer « Personen verließen de« Zug um sich
zur Stadt zu begeben , bemerkten aber nun , daß sie gar-
nicht aus dem Saalsrlder Bahnhof waren . An dem di«
Station dszeichneten Schild konnten sie denn auch de » Namen
„Psllwitten" lesen. Der Eiseubahnzug hatte nämlich au»
Versehen — - ins falsche Strecke eingrschlagen und war ,
statt nach Saatfeld, von der Station MiSwalde aus in der
Richtung nach Maldrute writergefahren. Erst als man auf
dieser Strecke die erste Station erreichte , wurde man den
Irrtum gewahr. Mau stieg also wieder in den Zug . und
uun ging e» wieder nach MiSwalde zurück, worauf man
nach SaalselL -Osterodk weiter dampfte. Natürlich erreichte
der Zug Osterode erst mit erheblicher Verspätung . Und
der Grund dieser Irrfahrt — die vergessen« Umstellung der
Weiche in MiSwalde.

'

Verantwortlicher Redakteur : W. Rteker, Altensteig.
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Amtsbezirk NaM.

kialrällllL
zur Vorbesprechung betreffend die Abgeorduetenwahl.

Unter Hinweisung ans das auch für andere Wahlbezirke, z. B für den Calwer
Rachbarbezirk, zwischen der „deutschen " und konservativen Partei vereinbarte Zu¬
sammengehen bei der bevorstehenden Abgeordneten -Wahl erlaubt man sich Anhängerder „deutschen" «nd „konservativen " Partei , sowie Mitglieder des württemb . „Bundes
der Landwirte " ans den Städten und Landorten «nseres Bezirks zur öffentlichen Be¬
sprechung «nd snÄsültiZs » . Aufstellung eines gemeinschaftlichen Kandidaten für die
Wahl am 5. Dezember d. I . ans

Sonntag de« 18. November, nachmittags 3 '
z Uhr

nach LKLsnssLin das Gasthaus zum, ,VfsläkorL " (oberer Saal ) srenndlich einznladen .

Mehrere Wähler.
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Hochdsrf - Garrweiler .

lchMMlüötttttz .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

! Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag de « 22 . November ds . Js .

I in das Gasthaus zur „Traube " in Hochdorf
j freundlichst einzulaben.

! LhrWm §««a
Sohn dek

Jakob Bauer, Gutsbesitzers
in Hochdorf.

Tochter des
f Jakob Friedrich Seid , Guts-

besitz« » in Garrweiler .
Kirchgang 11 Uhr in Hochdorf .

Wir bitten die » statt besonderer Einladung entgegrnzuaehmen.

8
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U W Gübingsn .
Meine» längst bekannten renommierten

Ai

I Hasthof zum Aaifer I
erlaube mir zu fleißiger Einkehr bestens M
z« empfehle « . M

Gut eingerichtete Fremdenzimmer. «
Aufmerksame Bedimung . Reelle M
Weine und vorzügliche Küche bei K
bllligsten Preisen. K

MM " Hausdiener an jedem Bahnzng . M

per A - fitz-r : KUgO HlaLk E

eMr KchstMlem Mm -°l° Au,n°h»„.

Auf mehrseitig»« Verlangen und großen Zuspruch- halber geben
w :r bekannt , daß wir hi« in Altensteig im Gastdof zum goldenen Stern

bis Montag den 19 . Hlovernber
mittags 12 Ahr

noch anwesend sind wo jedermann nocy Gelegenheit geboten ist , sich
seine Knhnerangeu entferne« z« lasse» und zwar gründlich
ohne Messe * ohne Be *rrfSfts *rrns .

Mgaier und Mayer
Spezialisten für Hühneraugen .

M

Pfalzgrafenweiler .

elschkorn
ganz, gerissen und gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gut sortiertes

b Mehl -Lager ^ME
in empfehlende Erinnerung .

Der Hbige .
BMgfte Preise !

» m- Wr Magenleidende I -m.
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

! Magen- durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Magenkakarrh , Mage «-

! ürampf, Mage « schmerre « , schwere Merda«««g oder Hier -
schleim««- zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus-

; mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen I
I schon feit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Merdarrrmgs - «ad M «treinig «»gsmittel , der

KuöerL Mrich'
sche KräuLer-WM.

Dieser Kränterweiu ist aus vorzüglichen , heilkräftige
! befuudenes Kräuteru mit gutem Weiu bereitet uud stärkt >
i und belebt den ganzenBerdanuugsorganismns des Menschen ,
^ ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen i« deu Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, kraukrnachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden >
! Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
j nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden ,

Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopsschmerjeu , Ausstöße» , Sodbrennen ,
j Mähunge « , AeSekkeit mit KrVreche «, die bei chronische«

(veralteten ) Mageukeide« um so heftiger austreten , werden
^oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

! StM -m ? opfimg !
Kerrklopse» , Schlaslostgkeit, sowie Blutanstauungen in

! Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorrhoidalleiden )
I werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter-
j Wein behebt jedwede Arrverdaukichkeik , verleiht dem Ver-
dauungrsystem einenAufschwung u . entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

find meist die Folge schlechterBebauung Mangel -
^ dd* * * ** ' *** **» HafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandes

Iber Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab -
lspannung u. Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen

schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .
MM - Kräut er-Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !

Impuls . WIM " Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung I
! und Ernährung regt den Stoffwechsel kräftig an beschleunigt und verbessert

die Blutblldung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies .

I Kräuter-Wei « ist zu baden in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Mensteig , Fsatzgrasernveiler, Mgold , Kaiter -

>Sach , Mildverg , Kaiersöron «, Heinach , tzalw, Kätingen ,
I Korb, yorastetten , Areudenstadtu. s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig , j
Weststr. 82 " 8 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen

j nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei. _MM " Mor Aachahmuage« wird gewarnt. "WW
j Man verlange ausdrücklich Kuvert HlllricH '

fchen Kräuterivein .

! Mein Kräutrnoein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga - !
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1009 Notwein 2199 Ebereschen -

^fast 1500 , Kirschsaft 3209 . Fenchel , Anis , Helenenwnrzel . amerik. Kraft¬
wurzel , Enzianwurzel , KalmuSwurze ! » » 100 .

Verehrte Hausfrau , bitte mache » Sie ein» Probe
wenn Sie eine Wäsche haben, mit dem vorzüglichen
Waschpulver

eekönig .

A l t e n st e i g .

Knochenmehl
Thomasmehl
und Kamst

sowie

Fleischfuttermehl n.
HosphorsaurenKiilk

empfiehlt
G . Schnette *

Bauwateriaüen-Geschilst.
Bestellungen auf einen in nächst»

Zeit rintreffenden Waggon

Dlut-Melasse
Kutter

anerkannt bestes Kraftfutter¬
mittel nimmt entgegen

- der Obige .
f Mtensteig^

^

i Säger Gesuch.
r
' Ein kräftiger Junge , welcher Lust
! hai die
! Sägerei
r zu erlernen , oder rin jüngerer

Säger
^von 15 bis 1k Jahre « kann sosort
s eintreten bei
r M «r*ti «r B * «rrrir
f ^ Obersäger._

Scherudach.
Sie werden es nicht bereuen !
Gelbe Pakete mit Schutzmarke Kaminfeger

L 15 Psg . sind in den meisten Geschäften zu haben.
L «»b * rk <r«ttr

Loäsü -
061

Dq ^ gepuekiok

Carl Gentner, Göppingen.

llmiili » « »!
'

unö slsubvki 'kinllel 'nl!
ist unübentvolfsn !

i Damit geölte Fußvöde « können sofort wieder begangen
> werden

V *sis tz-e* Vi Mk . 1.—
f aus der Karben - »nd Lackfabrik von

s finstsr L dlemner , Ullnoken X .

Niederlage : G . Schneider , Gipfermeister , Alteusteig .

Zcknss ^ sisssWsclis .
OkbslLÜ vorMich.

Nunot » Nie I^sk ^ iNsntsii r
Mrvlnissls 8tzik6nt 'adi ' j !itzii 81uttAart .

Pfalzgrafenweiler .

ZrW emgrlroffem

iarrnge
sowie

Saijharinge
i empfiehlt

Lsuis Benetze*.

8ru8t - 6srsmsIIoii
die sichere ^ notariellbegl.>
Wirkung Zeugnisse
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sickere Hilfe bei Huste « , Heifer - !
keit , Catarrh « . Verschleim¬
ung . Packet 25 Psg bei

Fr . Flaig in Alteusteig .

wurde eine

Cylinderuhr
mit Gehäuse.

Gegen Einrückungsgebühr abzu-
holen bei

Glsek .
fueoers llsliss!

fus8sr8 Xsüss
Hochfeine Dualitäten vo »

Mk . 1 . — brs Mk . 1 80 per Psuud.

j kms8sr8 Xatios !
f wird nur aus Blechdosm mit Aus -
sschrist Ferd . Fuefer 's Dülken,
f verkauft. Zu haben bei

j Ehr«. Smghard j«ail>r
t Altensteig .

Magerkeit . .
Schöne volle Körperf - rmen durch unser !
orientalisches Rraftpulver , in L bis !
8 Wochen schon bis S0 pfd , Annahme >
qarantirt . Nach ärztl . Vorschrift , Itreng i
reell — kein Schwindel . Biele Dank¬
schreiben . Preis Larton 2 Mk . Poft -
anweisun , od . Nachn . m . Gebrauchsanw .

Hqgicn . Institut
l> . brsnL Steiner S: Lo .

Berlin IZ., Aöaiggrätzerflr . SK.

! Gerichtstag m Mensteis
fam Montag , den 19 . ds. Mts .

IrvLvrrvMe »
'

bei 6vdr . 81eus , Lllslinxen ^
» srdsisi Ä -risistrisvasntahrlii .

Notiz -Tafel .
K . Awtsgerickt Hrrrenberg. Ko«'

kurs wurde eröffnet über das V «r-

wögen des Bau« n Jakob Friedriih
Strohäcker von Uriterjettmgrn . F»k'

- derungS- Termin : Montag, 17- ^ '

Altensteig .
Schraunenzettel vsm 7 . Nov ldOÜ.
Neuer Dinkel . . . b 40 b 12

Haber . « 60 « " °
^

. Roggen . g - 8 83 » 50

lr MtStnalienpreise . .
t/ , Kilo Butter .
2 Eier

Calw , 10 . Nov .
Gerste neue W . . . - 9 —-

Dinkel neuer . . . - 6 o»

Haber neuer . . . 6 80_
6^

51 6 30

« rstorbene :
Freudenstadt : Barbara Schüler , geboren

Schwarz , 74 Jahre . — x,
Schramberg - Edhausen : Fr . Mast ,

meister , 66 Jahre . « ..» stmickerei-
Biberach : A. Heberle , früher . Buchdruck-

befitzer.
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